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Die Friedensverhandiungen in
Brest-Litowsk.

Die deutsche Delegation . — Beratungen im
Großen Hauptquartier.

Berlin , 18 . Dez . (Priv .-Tel . d . Frkf . Zig .) Die deutsche
Delegation für die Friedensverhandlungen , an bereu - Spitze
der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes , Herr v . Kühl-

mann floht , und zu der eine Reihe höherer Beamter des
Auswärtigen Amtes gehören , wird sich voraussichtlich End«

dieser Woche , am Freitag oder Samstag , nach Brest
Litowsk begeben . Vor ihr ist der Reichskanzler Graf Hert-
ling zusammen mit bem Staatssekretär v . Kühlmann ins
Große Hauptquartier gefahren , um mit den militärischen
Stellen über die Friedensfrage Fühlung zu nehmen . Ani
Donnerstag früh werden der Reichskanzler und der Staats¬
sekretär des Aeutzern von der gestern abend angetretenen
Reife zurückerwartet. »

Berlin , 18 . Dez . (W . B .) Der türkische Minister des
Aeutzern Nessimi Bey und der Unterstaatssekretär im tür¬
kischen Ministerium des Aeutzern Redschad Hikmer Bey
sind heute auf der Durchreise zu den Friedensverhandlungen
in Brest -Litowsk hier eingettoffen.

•

Wien , 18 . Dez . Meldung des WieNler Korr .-Bur . Als
Bevollmächtigter Oesterreichs -Ungarns bei den in Brest-
Litowsk zu führenden Friedensoerhandlungen wird der Mi¬
nister des Aeutzern : persönlich fungieren . Czernin reist am
19 . Dezember nach Brest -Litowsk ab , begleitet von dem
Sektionschcf im Ministerium des Aeutzern Dr . Gratz , dem
außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Minister
Baron Dr . v . Wiesner , dem Legationsrat Baron Adrian
Graf Collorcdo und dem Legationssekretär Baron - Gautsch.

Die Mitwirkuna des Reichstags.
Berlin , 18 . Dez . Zu der Konferenz , die am Donners¬

tag nachmittag beim Reichskanzler mit den Führern der
Fraktionen stattstndet , haben diesmal auch die Unabhängigen
Sozialdemokraten eine Einladung erhalten , die früheren
ähnlichen Konferenzen ferngeblicben sind . Bon dem Er¬
gebnis dieser Konferenz wird es abhängen , ob der Haupt-
ausfchuh des Reichstags , wie es von seinem Vorsitzenden
Fehrenbach beabsichtigt war , noch in dieser Woche zusam-
inentreten wird . Es wird auch die Frage besprochen wer¬
den , wann das Plenum des Reichstags unberufen werden
soll , und deshalb werden neben den Fraktionsführern auch
der Präsident des Reichstags Dr . Kämpf , und der Vor¬
sitzende des Hauptausschuffcs , Fehrenbach , an den Besprech¬
ungen beim Reichskanzler teilnehmen . (Frkf , Ztg .)

»

Wien , '18 . .Dez . Der auswärtige Ausschuß der öster¬
reichischen Delegatton , der am Mittwoch zusammentreten
sollt« , dürste nicht tagen , da der Minister des Aeutzern Graf
Czernin , der wieder hergestellt ist , wahrscheinlich schon heute
nach Brest -Litowsk zu den Friedensverhandlungen abrsist.

(Frkf . Ztg . )

Der Gindruck bei unseren Verbündeten.
Konftanttnopel , 18 . Dez . (W . B .) Die amtliche Nach¬

richt von dem Abschluß des Waffenstillstandes mit Ruß¬
land wirkte namentlich im Zusammenhang mit der daraus
folgenden Freiheit der Handelsschifsahrt inr Schwarzen
Meer sensationell . Das Volk reißt sich die Zeitungen aus
den Händen . Ueberoll gibt man seiner lebhaften Freude
über das Ergebnis Ausdruck.

Sofia , 18 . Dez . (W . V .) Meldung der Agence Bulgare.
Ministerpräsident Radoslawow gab heute in der Sobrauje
unter allgemeiner Aufmerksamkeit den mit Rußland ge¬
schlossenen Wasfenstillstandsvertrag bekannt . Die Verlesung
war von der einmütigen Zustimmung aller Parteien be¬
gleitet.

Die Stimmung in Petersburg.
Haag , 18 . Dez . Wie „Nieuwe Rotterdanische Cou¬

rant " meldet , berichtet „Daily Telegraph " aus Petersburg:

Die Zenttalmächte versprachen in den Unterhandlungen über
einen Waffenstillstand , daß außer den bereits abtranspor-
tierten Truppen keine Truppen v« n der Oststont nach der
Weststont gebracht werden sollen . Zn Petersburg glaubt
man allgemein , daß der Friede an allen Fronten die Folge
der jetzigen Unterhandlungen sein werde . Eins steht jedoch
fest, daß Rußland den Frieden schließen wird , selbst wenn
die Alliierten dies nicht tun . An verschiedenen Frontteilen,
vor allem in der Gegend von Minsk , begann bereits ein
Tauschhandel von Lebensmitteln , die die Deutschen für Me-
tallworen einhandelten . Zn Petersburg wird die deutsche
Sprache wieder populär . Ueberall auf den Straßen und
in den Casts hört man deutsch sprechen.

Eine englische Warnung.
Haag , 18 . Dez . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg .) Die „West-

minster Gazette " fordert , daß man Rußland nicht seinem
Schicksal überlaffe , da es sonst keinen anderen Weg habe,
als einen Sonderfrieden mit Deutschland zu schließen . Zur
Bedeutung eines solchen Sonderfriedens sagt das Blatt:
Alle Getteidevorräte des südlichen Rußlands , alle Roh¬
materialien und das Kriegsmaterial des gesamten russischen
Reiches würden zur Verfügung Deutschlands stehen . Tau¬
sende von Engländern müßten ihr Leben lassen für die
Mißerfolge , die die Diplomatie auf dem Gewiffen hat , und
der englische Einfluß in Rußland würde gänzlich verschwin¬
den , während der brutsche Sk ^ uß das Ilebcrgewich » erhielte,
was später wieder zu einem Uebergewicht in Persien und
China führen würde . Deutschland würde sich zum Herrn
von Kurland . Litauen und ! Polen niachen und einen Han¬
delsvertrag schließen , der noch schlimmer wäre , wie der von
1904 , wodurch Rußland in wirtschaftlicher Beziehung znm
Sklaven Deutschlands wurde . Hiermit wäre dann auch die
Handelsposition Englands in Rußland beendigt . Deshalb
muß es das vornehmste Ziel der Alliierten sein , diese Kata¬
strophe zu verhindern.

WienerMncralstabsbmcht vom 18.Drz
Wien , 18 . Dez . (W . B .) Amttich wird verlautbart:

Östlicher Kriegsschauplatz.

Waffensttllstand.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Zwischen Piave und Brenta erfolgreiche Gefechtstättgkeit.
Der Chef des Eeneralstabes.

Freilassung der Tabora -Deulschen.
Berlin , 18 . Dez . (W . B .) Den unablässigen energischen

Bemühungen der deutschen Regierung ist es gelungen , nun¬
mehr endlich die Freigabe der ans Tabora (Deutsch -Ost-
astika ) durch den Kongo nach Frankreich verschleppten und
dort internierten Reichsdeutschen , darunter etwa 150 Franen
und Kinder , durchzusetzen . Nachdem bereits am 7. Dezem¬
ber 8 Männer , 35 Franen und 30 Kinder in Genf einge-
ttoffen waren , ist am 16 . Dezember der Rest in der Schweiz
angckoinmen.
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Tübingen , 17 . Dez . (W . B .) Die ersten jetzt in der
Schweiz eingettoffencn Ostastikaner , zehn Mitglieder der
Herrnhuter Mission , sind heute im hiesigen Tropen genesungs-
heim der deutschen Institute stir ärzttiche Mission ausgenom¬
men wooden , wo sie von dein Leiter Professor Dr . Rolpp
und Miffionsdirektor Dr . Hennig in Herrnhut begrüßt
wurden:

Ser Seekrieg.
Zur Versenkung des Geleitzuges.

London , 17 . Dez . (W . V .) Meldung des Reuterschen
Bureaus . Im Uitterhause teilte Sir Eric Geddes mit , daß
als Ergebnis der Angriffe feindlicher Kriegsschiffe auf einen
skandinavischen Gelettzug 1 englisches und 5 neutrale Schiffe
von insgesamt 8000 Tonnen versenkt wyxdcn sind . Auch
ein englischer Zerstörer und vier bewaffnete Dampfer seien
versenkt worden . Ein anderer Zerstörer sei unter der Wasser¬
linie getroffen worden , habe aber noch sicher den Hafen er¬
reichen können . Ueber die näheren Umstände werde eine
Untersuchung angestellt werden.

Ein Protest Hollands gegen die Erweiterung
des Sperrgebiets.

Haag , 18 . Dez . Das Korrespondenzbureau erfährt , daß
die holländische Regierung anläßlich der jüngsten Erklärung
Deutschlands über die Beschränkung der Schiffahrt auf der
freien See , namentlich wegen der Erschwerung der Fahrt
nach England , protestiert habe.

Die Pariser Konferenz.
Bern . 18 . Dez . (W - B .) Lyoner Blätter melden aus

New Pork : Oberst House erklärte nach seiner Rückkehr von
der Pariser Konferenz , in Frankreich und England sei ber
Einfluß der Vereinigten Staaten sehr groß . An der Front
wie bei der Bevölkerung sei der Siegeswille einmüttg . Drei
Sitzungen der Konferenz hätten genügt , das erstrebte Ziel,
die Ausgleichung im Kraftaufwande der einzelnen Alliierten,
zu erreichen . Die wirtschaftliche Lage bildete den Haupt¬
gegenstand der Erörterungen . Ueber die Kriegsziele sprach
man nicht . Die zukünfttge Haltung Rußlands sei nicht ab-
zusehen . Die Aufgabe Pershings sei schwieriger , als man
allgemein annehme . Die Teilnahme Amerikas an den weite¬
ren Konferenzen der Alliierten hänge einzig vom Präsiden¬
ten Wilson ab , dessen Absichten ihm , House , völlig unbe¬
kannt seien.

Große (Zar rri. r- ebattc in Frankreich.
Ueber die militärischen und diplomatischen Angelegen¬

heiten soll am 20 . d . M . in Paris eine große Kammer-
j debatte stattfinden . Es liegen bisher drei Interpellationen

! vor ; eine wegen der Eeheimdiplomatie und der Veröffent¬
lichung von Geheimverttägen durch Rußland , eine wegen
Frankreichs allgemeinen Verhaltens gegen Rußland und
eine dritte wegen der Folgen des russischen Zusammen¬
bruchs für die Verhältnisse an der Weststont . Die ftanzö-
sischen Sozialisten , die auf eine Parallelaktion mit den epg-

! fischen Genossen rechnen können , wollen Clemenceou und
Pichon die Notwendigkeit darstellen , in der von Lansdowne
so deutlich gegebenen Richtung einen Weg zur Völkerver¬
ständigung zu suchen . Es müsse Mittel geben , um den Trotz
hüben und drüben zu brechen.

Höchstpreise für Einheitsschuhe.
Berlin . 18 . Dez . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg .) Man

schreibt uns : Der Ueberwachungsausschuß der Schuh-
industtie hat Höchstpreise für Einheilsschuhe festgesetzt , die
vom 1. Januar d. I . ab in Geltung treten . Die Preise
beziehen sich auf Schuhwerk A mit geschnittener starrer Voll-
holzsohle sowie auf Schuhwerk 8 mit gedrehter starrer Voll¬
holzsohle . Für erstere Art bettagen die Preise im Klein-
verkauf je nach Größe 9 bis 17 Mari , für die zweite Art
10 .30 bis 19 .40 Mark . Ein höherer Preis kann in Be¬
ttacht kommen , wenn dem Erzeuger ein Zuschlag zum Ee-
stehungspreis bewilligt ist , wett er den Nachweis erbracht
hat , daß sich seine Selbstkosten höher belaufen , als bei der
Festsetzung der Preise für die Schuhfabrikanten angenom¬
men ist . Ein solcher Zuschlag wird jedoch nur ausnahms¬
weise und bis zu höchstens 15 vom Hundert des Ee-
stehungspreises gewährt . Da in absehbarer Zeit Leder für
Schuhrverk der Zivilbevölkerung nicht mehr zur Verfügung
gestellt weiden kann , dürste der Kriegsschuh bald allgemein
Verwendung finden.

Die Eisenbahnkatastrophe im Mont Cenis.
Genf . 18 . Dez . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg .) Beim gest¬

rigen Begräbnis der Soldaten , die bei dem Eisenbahnun-
sall im Tunnel des Mont Cenis umgekommen sind , hat der
Justizininister Rail eine Rede geleiten , in der er feststellte,
daß dieser Eisenbahnunfall in Wirklichkeit „eine Katasttophe
ohne Beispiel - war und daß ihre Opfer französische Sol¬
daten sind , die an den Kämpfen in Italien teilgenommen
halten.

Der Bürgerkrieg in Rußland.
Petersburg , 18 . Dez . (W . B . Nichtamtlich .) Der Bot-

schaster in Tokio , Krupensky , und der Botschafter in London,
Nabokow , werden vor ein revoluttonäres Gericht gestellt,
wett sie falsche , die Regierung der Volkskommissare bloß¬
stellende Gerüchte , verbretteten . Falls die Botschafter sich
dem Gericht nicht stellen , werden ihre Güter eingezogen.



Cokalnacl)rUI)ten.
* Königstein , 19. Dez. Ein 17jähriger Bursche von hier

wurde gestern im Frankfurter Hauptbahnhos sestgenommen,
als er einer Dame im Wartesaal das Handtäschchen entrissen
hatte . Der jugendliche Dieb , der arbeitslos ist, gab zu, bah
er mit einem Komplizen aus Fischbach in der letzten Zeit
mehrfach solche Räubereien ausgeführt habe.

* Viele Besitzer eines zur Hausschlachtung zugelassenen
Schweines glauben trotz vorliegenden Futtermangels unter
allen Umständen die Hausschlachtung erst nach dreimonatiger
Haltung des Tieres vornehmen zu dürfen . Da die schleu¬
nige Vornahme der Hausschlachtungen , deren überwiegend«
Zahl vor Weihnachten stattfindet , namenllich beiin Mangel
oder gar Fehlen erlaubten Schweinefutters unumgänglich
notwendig ist, so wurde den Konmnalverbänben die Befug¬
nis übertragen , für alle Hausschlachtungen , in denen die
Schlachtung eines Haushaltungsschweines üblich gewesen
ist, die Mästungs - oder Haltungsfristen abzukürzen.

* Soldaten und politische Vereinswerbung . Laut einer
Verordnung des Stellvertretenden Generalkommandos des
18. Armeekorps ist die Werbung von Heeresangehörigen
für polittfche Vereine verboten.

* Hafer und Heu für die Heeresverwaltung . Die An-
lieferungen von Hafer und Heu für den Heeresbedarf er»
folgen nicht in der Weise , wie dieses wünschenswert und
notwendig ist. Es ist Pflicht der Landwirte , nach Möglich¬
keit die Lieferung von Hafer und Heu sofort auszuführen.
Nicht nur sollte sich diese Lieferung auf die Pflichtmengen,
sondern auch auf die Mengen , deren Abfuhr später vorgc-
sehen ist, beziehen. Die Versorgung des Heeres nrit Hafer
und Heu darf unter keinen Umständen gefährdet werden.
Sie ist vaterländische Pflicht.

* Streckung der Verjährungsfristen . Bekanntlich verjähren
nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch die sogenannten Forde¬
rungen dies täglichen Lebens , insbesondere die Warenschul¬
den von Privatpersonen und die Lohn - und Dienstbezüge
jeder Art usw. in zwei Jahren ; Zinsen und Eehaltsrück-
stände , Unterhaltungsbeiträge und andere regelmäßig wie-
derkehrenbe Leistungen in vier Jahren . Diese Verjährungs¬
fristen laufen mit dem Schluh des Kalenderjahres ab . Wie
bisher feit Kriegsausbruch , hat der Bundesrat auch im lau¬
fenden Jahr die Verjährungsfrist für diese Forderungen so¬
wie für gewisse seerechlliche Ansprüche um ein Jahr bis zum
Ende des Jahres 1918 erstreckt. Die Verordnung ist vor
kurzem ergangen . Die Wohltat der Fristverlängerung wird
allen Forderungen der bezeichneten Art zuteil , die noch flicht
verjährt sind, auch denen , deren Verjährungsfrist schon ein¬
mal oder mehrmals verlängert war . Die Empfänger der
Waren , Dienstherrschaften, überhaupt alle , die solche noch
nicht verjährenden Schulden bezahlt haben , tun gut , die er¬
haltenen Quittungen ein weiteres Jahr aufzubewcchrm.

h .- Fischbach, 19. Dez. Vergangenen Sonntag fand im
Gasthof „Zum Deutschen Kaiser " eine Gemeinde -Verfamm-
kung statt , in welcher Herr Herrn,am , von Hornau einen
Vortrag hielt betreffend : „Die Lebensmittel -Verteilung im
Qbertaunuskreise und diese in der Gemeinde Fischbach im
Besonderen ." Veranlassung hierzu gab die letzte Vuttervev-
teilung , nach! welcher der Referent anscheinend von ver¬
schiedenen „mit zu wenig Butter bedachten" Einwohnern
Fischbachs eingeladcn wurde , eine Lebensmitteloerteilungs¬
protestversammlung einzuberufen . Der Vbrtvag des Red¬
ners war immerhin sehr interessant und gab einen Einblick,
was von der s. ZI . in Königstein gegründeten Kreis -Le-
bensmittellommission , welche bestehende Uebelstände besei¬
tigen will , bis jetzt geleistet wurde . Im grotzen Ganzen
erber verdient die Versammlung eigentlich den Titel „Protest-
Versammlung " nicht, denn sie verlief mit Ausnahme einiger
Beschwerden ziemlich friedlich!, was auch im Interesse der
Einwohnerschaft unter den gegenwärttgeir Verhälttrissen nur
wünschenswert war.

Bom Schenken.
Um das Schenken zum Weihnachtsfest steht es dieses

Jahr recht ttaurig . Es gehört eben nicht zuletzt zum Durch¬
halten und zu unserer vaterländischen Pflicht , aus alles un°
nöttge Schenken zu verzichten. — Aber wir wollen uns da¬
mit in dieser schweren Zeit nicht gang um die schönste Freude
bringen lassen, — anderen eine Freude zu machen. Beson¬
ders unseren Soldaten im Feld wollen wir ein Zeichen unse¬
rer Dankbarkett senden. Da ist ein kleines Buch immer di«
liebste Gabe ; und für wenig Geld ist soviel Schönes zu
haben.

Nur 50 braucht man z. V . daran zu wenden , um den
Kalender für Heimat und Heer 1918 zu erstehen. Da finden
wir Unterhaltendles und Belehrendes , Lustiges und Ernstes.
Was uns am Kriege interessiert und bewegt , uns Sorgen
und Bedenken macht ; Schllderungen , die uns mtt Stolz er»
füllen — Erlauschtes das uns herzlich lachen läht.

Das alles geht mit dem Kalender als Weihnachtsgruh
an unsere Lieben ; ein bißchen Freude und eine Erinnerung
an die 4. Kriegsweihnacht.

Vorstehender Aufsatz ist dem Kalender für Heimat und
Heer 1918 entnonnnen , der bei <foif 3r Söhne , Mainz , er¬
schein, und für 50 Big . durch die Buchhandlungen zu be¬
ziehen in.

Ein prächtiges Weihnachtsgeschenk für »ns daheim , wie
für unsere Soldaten im ifeld und in den Lazaieiien.

Von nal) und lern.
Oberursel , 18. Dez. Ein frecher Diebstahl wurde in der

vergangenen Nacht in dem benachbarten Bommersheim
ausgeführt . Dort drangen Diebe in den Stall des Land¬
wirtes H . ein und schlachteten 4 ttächtige Schafe an Ort
und Stelle ab . Der Sohn des Landwirtes H ., der am
frühen Morgen Mt der Elektrischen nach Frankfurt fuhr,
von dem .Diebstahl aber noch keine Ahnung hatte , beobachtete,

wie zwei Männer Mt schwer bepackten Körben in die
Elektrische einsteigen wollten . Da aus den Körben Blut
herauslief , kam dies der Schaffnerin verdächtig vor und sie
wollte die beiden am Einsteigen verhindern . Daraufhin
legten sich andere Fahrgäste ins Mittel und so konnten die
dreisten Diebe ungehindert nach Frankfurt fahren . Hoffent¬
lich gelingt er bald , die stechen Gauner zu fassen.

Langenhain , 18. Dez. Am 16. Dezember feierten die
Eheleute Franz und Christiane Becker das seltene Fest der
goldenen Hochzeit im Kreise ihrer Kinder , Enkel und
Urenkel.

Anspach, 16. Dez. Gestern vormittag wurde beim Holz¬
fällen im Gemeind ew alb „Klingerberg " der 61 Jahre alte
Waldarbeiter Friedrich Wilhelm D«tz von einer umstürzen¬
den Tanne so unglücklich gettosfen , dah der Tod auf der
Stelle einttat.

Frankftlrt , 18. DSZ. Im Bahnpostamt wurde der 16-
jährige Posthelfer Theodor Schuh wegen Diebstahls und
Beraubung von Soldatenpaketen verhaftet.

— In einer Fabrik in der Höchsterftrahe wurde dem
zweiundzwanzigjährigm Arbeiter Karl Haas von einem
schweren Eisenblock der Brustkorb eingedrückt. Der Tod trat
auf der Stelle ein.

Wiesbaden , 18. Dez. Bar einigen Tagen verlor irgend¬
jemand in einem Wagen der Straßenbahn eine von einem
hiesigen besseren. Geschäfte der Lebensmtttelbranche ausge¬
stellte Nota , auf welcher berechnst waren Zucker Mt 4.30 M,
Butter mtt 17.50 M  dos Pfd ., Eier mtt 1.30 JC  bas St . Ein
Unbekannter , der sich nicht mit Unrecht über derartige Preis«
entrüstete , spielte diese Rechnung der Polizei in die Hände,
welche darm der Sache kiachging und dem Geschäfte einen
Besuch abstatten lieh. Dabei wurden dann Fleischwaren
usw. im Werte von 3000 —4000 .H  beschloss nahmt , außer¬
dem wird Md er den Geschäftsinhaber ein Sttast erfahr en
eingeleitet werden.

Darmstadt , 18. Dez. Das Schwurgericht verurteilte heute
nach zweitägiger Verhandlung den des doppelten Mordes
und des Mordversuchs angeklagten 55jährigen Former
Michael Sandebeck aus Münster bei Dieburg , der am 18.
Januar d. I . fein dreijähriges uneheliches Kind und dessen
Erohmutter erschlagen und deren ' Tochter verletzt hatte,
unter Ausschluß mildernder Umstände wegen vollendeten
und versuchten Totschlags zu der höchst zulässigen Strafe
von 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust.

Aus Kurhessen, 18. Dez. In der Umgebung von Nie¬
derwalgern kaufte ein einarmiger Mann , der sich als kriegs-
beschädigter Austauschgefcmgener ausgab , alle ihfu erreich¬
baren Lebensmittel auf . Hierbei geriet der Hamster an
einen richttgen Gendarmen , der ihm zwar keine Ehwaren
verkaufte, ihm aber durch Aufknöpfen des Rockes wieder
zum fehlenden Arm verhalf . Dann mußte der also Ge¬
heilte sich dem nächsten Bezirkskommando zur Verfügung
stellen.

Das Auge der Schlacht.
Wer ist das Auge der Schlacht?
Noch nicht lang ist's her, da war es der Feldherr . König

und Heerführer mit glänzendem Stab hielten auf scharren¬
den Rossm auf der Höhe , sahen zu ihren Füßen das ge-
walttge Schauspiel sich abrollen . Als Feldmarfchall Graf
Schlieffen im ersten Jahrzehnt des Jahrhunderts den mo¬
dernen Feld Herrn als einen Rechner und Denker am Karten-
ttfch in irgendeinem , dem Feuer meilenweit entfernten
Schloß skizzierte, als ein abgeschieden hausendes Gehirn , das
von taufend ! Telegraphmdrähtm und im Auto Heranellen-
den Emeralstabsoffizieren gespeist wird , da glaubte man
selbst in mllitärischen Kreisen lächeln zu dürfen . Und heute?
Der Feldherr ist unsichtbar geworden . nur zu feierlichen! An¬
lässen begeht er die Truppen . Am Schreibtisch sitzt er, statt
des Feldstechers , das Telephon in der Hand , und ttotzt dm,
Ansturm der aus der Leidenschaftlichkeit des Kampfes ge¬
borenen Meldungen , welche in wechselnder Gestalt , bald als
atemloser Läufer , bald als galoppierender Reiter , als flat¬
ternde Brieftaube , als feuerdurchirrender Meldehund , als
Film aus der Dunkelkammer , als Blinkwelle , als sausender
Flieger , als ratternder Motorfahvrr , als elektrischer Strom
durch Drähte und durch freie Lust , ihn , den Mittelpunkt er¬
reichen. — Wer ist das Auge der Schlacht?

Der Infanterist ? Ach, chm ist die Welt ein Trichter,
ein zerhackter Baumstumpf , ein Beet von zersttztem Draht¬
verhau , bevöllert von zwei Wesen , das ist er selbst und
der Tod.

Vielleicht der Scharfschütze dort in der Höhenstellung?
Frage ihn nach dem nächsten Dorf , er Mrd antworten , das
ist das Mt dem abgebrannten Schulhaus . Er weiß nur,
daß er in Flandern und vor einem schottischen Regiment
liegt . Aber in dem siebenhundert Meter breiten Stteifen,
den sein Maschinengewehr zu bestteichen hat , sieht er jedes
Mäuschen laufen.

Der Artilleriebeobachter , dessen Scherenfernrohr am Rand
der hochgelegenen Sttaße empo-rvagt , er sieht doch die
Schlacht ? Gewiß . Er zeigt dir ein graues , dunstiges Et¬
was , murmelt von den Trümmern der Tuchhalle in Ppern,
deutet auf einen meilmfern glitzerndes Kiesel — und be¬
hauptet , das sei der Zillebeker See . Fragst du ihn , was
unsere Infanterie macht, zuckt er mtt dm Achseln und
brummt etwas von „Schweinerei ; Rauch und Feuer : Leucht-
kugeln. Eewehrstuer !" Sitzt er gar auf einem hohen Baum,
so hüte dich hinaufzuklettern . es lohnt sich nicht.

Wie groß aber ist erst deine Verblüffung , wenn du dm
gelanbetm Flieger ansprichst, und von ihm Offenbarungen
erwartest . „Enormer Verkehr im Planquadrat . 4224 b 2",
schimpft der Flieger , „weiße Tücher in der Winterstellung
vor Poelkapelle ausgelegt . Engländer ist also nicht wett vor¬
gekommen, unsere braven Infanteristen haben mir zuge-
winkt ." Natürlich , er hat seinen Gefechtsaustrag erfüllt , im
übrigen brauchte er beide Augen , um sich durch die Flak¬
wollen , die himMischm Regmwolkm und die feindlichen

Jagdflugzeuge durchzuschlängeln. — Wo ist das Auge der
Schlacht ? Das allsehende , allübersehende Auge?

Dort hinter dem Walde schwankt, von einem Dutzend
Soldatmfäusten gehalten , gleich der ausgestopften Haut
eines diluvualen Ungetüms , der Fesselballon . Du lletterst
m den Korb , schlingst mit befremdlichen Gefühlen dm Fall-
chirm rings um die Brust , und fährst hoch. Wütende An-
älle von Seekrankheit werden muttg unterdrückt . 1000 Me¬

ter zeigt der Höhenmesser . Zaghaft lugst du über dm
Korbraud , Gott fei gelobt , die Erde ist noch da . Nun wirf
den Blick weit hinaus über das Schlachtfeld. Silberne
Sttaßen schimmern zwischen Ppern , Memm , Rousselare
und Langemark . Der Troß zweier Heere , Kampfwerkzeug
und Proviant für Hundorttausende kriecht wie Ameisenkara-
wanm heran . Lokomotiven , winzig wie Kinderspielzeuge,
chnaufm durch das bräunliche Land . Dein Blick durchbohrt
den zarten Dunst , der, den flandrischen Sümpfen ent¬
quollen , die Kampfzone überschleiert. Die Arttllerien , das
Werk aus Tausenden von Fabriken der reichsten Länder , sind
in voller Arbeit . Wie ein Streußelkuchen schaut die Kamps¬
stätte aus , oder wie ein Wagenschlag , der sich auf der reg¬
nerischen Landstraße mit Kot bespritzt. Du guckst dem Eng¬
länder in dm Kochtopf. Da ein Batterienest , aus dem
Feuerschlangm zucken. Da ein Lastftaftwagen . Da eine
schwarze Kolonne marschierender Soldaten . Die ganze eng¬
lische Angriffsarmee wimmelt dir zu Füßen . Wahrlich , der
Fesselballon ist das Auge der Schlacht.

Das Auge aber hat Brauen , buschige finstere Brauen,
die sich in Gestalt himmlischer Wolken über deinen Häupten
zusammmziehen . Aufpassen ! schreit der Beobachter . Du
hörst ganz dicht wütendes Gebell von Maschinengewehren
und siehst einen deutschen Flieger von drei Engländern , die
sich hinter der Wolke angeschlichen haben , verfolgt abstreichen.
Der Beobachter zerrt am Telephon , ruft etwas von „Ein-
bolm , Fliegergefahr " hinein und winkt dir heftig zu, du
sollst dich wie er. auf den Korbrand setzen. Unter dir . auf
der Erde , geht ein wildes Knattem los . Die Bedeckungs¬
gewehre feuern auf den einen Engländer , der den Ballon,
mit Bmndgeschoffm spritzend. uMreist . Jetzt schießt mich
unser Flak Mt weißschimmernden Kugeln nach dem Feind.
Mein Beobachter starrt auf dm unheimlichen Gegner . So¬
bald er den Ballon trifft , heißt es abspringm in die furcht-
bare Tiefe , ehe die oufflammende Hülle über dem Korb zu¬
sammenstürzt . Sekunden werden Ewigkeiten . Da dreht
der Engländer ab und enteilt zornig mit einem Schwefel¬
schweis. wie der leibhaftige böse Feind.

Ist der Fesselballon wirklich das Auge der Schlacht?
Rein . Er sieht ins Große , doch er übersieht das Kleine . Un¬
gesehen bleibt das heldenmütige Häuflein , das zum letzten
Male um den letzten Betonunterstand gegen die wütenden
Australier sich schart, ungesehen der lichte Schützenschleier, der
über Trichter und Leichen dem Bedrohten zu Hilfe springt.
Wer ist es dann?

Jeder deutsche Soldat mit zwei offener,, Augen und tap-
serm Herzens , der seinem Führer Meldung macht, all die
hunderttausend , die das tun in dm schrecklichen Augen¬
blicken zwischen Leben und Tod , die bilden das Auge der
Schlacht.

Kleine GbroniH.
Berlin , 18. Dez. Die Brotkartenräuber , an derm Spitze

ein gefälschter Unteroffizier stand , sind bereits von der 1-
Strafkammer I des Berliner Landgerichts I abgeurteilt.
Der „Unteroffizier " war der Buchhalter Gregor Jaster , den
man zur Beobachtung einer Irrenanstalt überwies . Der
Arbeiter Emil Lukas , der die gestohlenen Brotkarten von
zwei Eipedienten einer großen Berliner Firma erhielt,
würbe .zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis , der Filmschau-
spieler Terszqnski. der den ganzen Plan ausheckte, zu 2 Jahren
6 Monaten Gefängnis und einer der Erpedimtm , der die
Brotkarten im Großhandel vertrieb , zu 2 Jahren 6 Mona¬
ten Gefängnis verurteilt . Die übrigen der zehn angeklagten
Teilhaber an dom Brollartenhandel erhielten bis auf zwei,
gegen die das B!erfahrm abgetreimt werben mußte , Gefäng¬
nis sttafen von 2 Jahren bis zu 1 Jahr 1 Monat.

Berlin , 17. Dez. Ein Wertpaket , das 4'/ -prozentige
Schatzanweisungen der 6. Kriegsanleihe mit dm Zinsfchei-
nen im Werte von 908 000 Mark enthielt , war von einer
Bank in Berlin für eine Nebmstelle in Deffau auf einem
Postamt ordnungsgemäß ausgegeben und mit der Bahn be¬
fördert worden . Es ist aber in Dessau nicht eingettofsen.
Der Verbleib der wertvollen Sendung konnte npch nicht er¬
mittelt werden.

Prenztau , 17. Dez. Auf dem Hofe des Gerichts gefang-
niffes wurde der frühere Wirtschafter Fritz Krüger aus
Bernobeck, der im Oktober 1916 vom Prenzlauer Schwurge¬
richt wegen Giftmordes , begangen an seiner Ehefrau , zum
Tode verurteilt worben war , hingerichtet . Der Delinquent
hat in letzter Stunde noch ein volles Geständnis abgelegt.

Leipzig , 17. Dez. Das Schwurgericht verurteilte
ben Handlungsgehilfen Friedrich Arthur Loße , der am ersten
Psingstfeiertag in Leipzig die Seifmhöndlerin Antonic We¬
ber ermordet unb beraubt hatte , zum Tode.

Die Zeitung aus der Heimat
wttd von dm Feldgrauen mit Spannung erwartet
und Mt Jntereffe gelesen. Wer seinen im Kriege
befindlichm Angehörigen eine Freude bereiten toill,
bestelle für sie ein Monats -Abonnement auf die

amtliche „Taunus -Zeitung ".



Krotzes Hauptquartier. 19.Dezember.
(W. B.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Zn einzelnen Abschnitten der  flandrischen Front,
am Südufer der  S ca r p e , bei  M o e » v r e s und  Grain,
cou r 1 war am Nachmittag die Artillerietätigkeitlebhaft.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zn kühnem Vorstoß brachte eine Sturmabteilung nord-

von L r a o n n e eine Anzahl Franzosen ein.

nete französische Dampfer „Joanne Conseil" (2309 Brutto,
registertonnen) mit Oel von Algier nach 'Bordeaur , sowie
zwei größere Dampfer, die im Aermelkanal aus einem durch
Zerstörer stark gesicherten Eeleitzuge herausgeschossen wur°
den. Außerdem wurde an der französischen Westküste gegen
den bewaffneten französischen Dainpser „Xeios “ (6674
Bruttoregistertonnen), der als Spitzenschiff eines von Westen
kommenden durch Zerstörer und U-Bootjäger stark gesicher¬
ten Geleitzuge, fuhr, ein Torpedotreffer erzielt.

Der Chef des Admiralstabs der Marme.

Unsere Flieger haben London , Ramsgate und
Margate  mit Bomben angegriffen und gute Wirkung
erzielt.

Leutnant Baum garten  errang feinen 2 7. Lust-
sieg.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Zu beiden Seiten des B a r d a r lebhafte Feuer-

tätigkeit.
Italienische Front.

Tagsüber heftiger Artilleriekampf zwischen Brenta
und Piave.  Nach kräftiger Feuerwirkung stürmten öfter-
reichisch-ungarische Truppen den Monte Asolone  und
die nordwestlich und nordöstlich anschließenden italienischen
Stellungen. 48 Offiziere und mehr als 2000
Mann  wurden gefangen genommen.

Italienische Angriffe östlich vom Monte Solarolo
scheiterten.

Der Erste Generalquartiernleisier: Ludendorf  i

Die Tauchdoolinelduna.
Berlin, 19. Dez. (W. B. Amtlich.) Neue U-Bootser°

folge im Sperrgebiet um England:
17 000 Bruttoregistertonnen.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich der bewaff-

Frankreich.
Paris , 19. Dez. Eine neue Vorlage des französischen

Justizmmisters fetzt eine Strafe von fünf Jahren Zuchthaus
für die Verleitung zum Kleiuumt durch Wort , Schrift uud
Viid fest. _ ,_

Generaloberstv. Eichhorn
zum Generalftldmarschall ernannt.
Berlin. 19. Dez. (W. B .) Amllich. Generaloberst

von Eichhorn  ist in Anerkennnung seiner Erfolge als
Oberbefehlshaberder l0 . Armee und der nach ihm benann.
ten Heeresgruppe, deren Kämpfe wefenüich zur Herbeifüh¬
rung der an der Ostfront eingeleiteten Verhandlungen bei.
gettagen hahech zürn Keneralfeldmarfchall be-
f ö r d e r t worden.

Anregung zu einem Waffenstillstand
über Weihnachts- und Neujahrszeit.

Bern, 19. Dez. Achtzehn Mitglieder verschiedener Par¬
teien der schweizerischen Bundesversammlung haben beun
Bundesrat ungefragt, vb es nicht Zeit fei, bei den krieg-
ftihirenden Staaten . Fegen- bie wirtschaftlichen Einsänänkun»
gen zu protestieren und bei den Neuttalen einen Gomeiw
fchaftsfchritt im Sinne angebotener guter Dienste zu tun be¬
hufs Anbahnung von Verhandlungen für einen Waffenftill-
stand über die Weihnachts- und Neujahrszeit.—- -- -:- -- *

Deutsche Kriegsgrfangene in Rußland.
London, 19. Dez. Englische Blätter berichten angeblich

aus Petersburg , daß deutsche Kriegsgefangene in großer
Zahl aus den abgelegknen Gebieten Rußlands zurück¬
kehren. Mehr als hundert Gefangene feien am 17. Dezem¬
ber aus den Provinzen Wologda und Archangelsk in Peters¬
burg eingetroffen. Gestern sollten in Moskau Kriegsge¬
fangene aller Nationalitäten eine öffentlich« Versammlung
abhalten, wo ein Ausschuß gewählt werden dürfte, der ihre
Interessen wahrzunehmen hat.

Cetzte Nachrichten.
Frankfurt, 19. Dez. In einer Dampfschreinereiin der

Löwengasse in Borntzeim wurde der in den fünfziger Jahren
stehende Maschinist Franz Biegner von ausströmenden
Dämpfen vollständig verbrüht. Der Tod trat auf der Stelle
ein. ,

Berlin, 19. Dez. Mit dem Versuch vou setteu der
Eittentc, unser Verhältnis z» Oeftcrrcich-Uirgarn nicht mchr
als fest erscheinen zu lassen, wie es früher war , befaßt sich
die „Eermauia " und sagt: Deutschland! und Oesterreich-
Ungä'rn werden fernerhin berneisen, daß sie sich niindostens
als so tteuc und untrenrrbare Brüder fühlen werden, wie
in der Zeit, als sie durch die alten deutschen Rcichsbande
verbunden wareir. Die Spekulation unserer Feinde auf eme
Lockerung des Bundes der Mittelmächte, besonders ihres
Kerns, kamt uns nur ein Lächeln des Mitleids entlocken.
Wenn' je diplomatische Künste in die Irre gegangen sind,
dann würde es hier der FgU sein.

— Nach der „Kreuzzeitung" ist von polnischer Sette an
die Regierungen von Berlin und Wien mit dem Ersuchen
herangetreten worden, ailch Vertreter des polnischen Volkes
an den FriedensverstandIungen teilnehmen zu lassen. Eine
Entscheidung wer dieses Ersuchen ist bisher nicht erfolgt.

Die Märchenbury.
Advent, Advent! Ach welch Erwarten
erfüllt das Herz zu dieser Zeit;
steh'n wir doch Kindern gleich am Garten
der Märchenburg der Ewigkeit.
Ja , sag, was mag die Zukunft bringen,
wer kann gestalten sein Geschick? —
sich rühmen, forschend zu durchdringen
was noch verhüllt der Augenblick? !
Kein Sterblicher kann es enthüllen,
wie er die Prüfung wird!bestehen;
doch ruft der Meister: Dann hindurch!
Glück zu, im Hoffen und Erfüllen.
Wie immer deine Wege gehen,
Das Ziel bleibt doch: Die Märchenburg!

Kanonier Emil Heymer,
Erf.-Bat . 1. Garde -,>ufiart .-Regt., Döberitz.

Auszug
aus der Polizciverordnung vom 14. Dezember 1904.

Fahren mit Kindcrschlitten.
§ 20. Kleine Schlitten (Kinderschlitten) dürfen in der Stadt auf

den Trottoirs überhaupt nicht, sonst auf allen steilen und abschüssigen
Straßen auch außerhalb der Stadt nur dann gefahren werden, wenn
sie dabei stets an der Deichsel oder sonstwie festgehalten werden.

Verpflichtung zur Straßcnreinigung.
8 19.

1. Bei eintretender Winterglätte müssen die Trottoirs mit Sand , Asche
oder ähnlichem Material bestreut werden. Das Streuen muß,
wenn das Glatteis am Tage oder während des Abends eintritt,
sofort, und wenn dasselbe während der Nacht oder der Morgen¬
dämmerung entsteht, spätestens bis 8 Uhr morgens geschehen,
und ist so oft zu wiederholen, als erforderlich ist,,um die Glätte
unmittelbar nach dem Entstehen wirksam zu beseitigen. Für enge
Gassen, die keine Trottoirs haben , sind diese Bestimmungen hin-
sichtlich der ganzen Breite dieser Gassen in Ausführung zubringen.

2. Es ist verboten auf den Trottoirs und Fahrdämmen sowohl
Schleifen zu ziehen, als diese zu benutzen.

8 40.
1. Nach jedein Schneefall muß der Schnee auf die Fahrstraße gekehrt

werden, damit derselbe nicht auf den Trottoirs festgctreten und
dadurch dessen spätere Entfernung erschwert, sowie daß hierdurch
ein für die Fußgänger gefahrloser Weg erhalten wird.

2. Die Beseitigung von Eis und Schnee ist derart vorzunehmen, daß
die Trottoirs dabei nicht zerstört oder beschädigt werden.

8 41.
1. Bei eintretendem Tauwetter ' ist der vor den einzelnen Häusern

befindliche Schnee, sowie das Eis bis in die Mitte der Straße,
ohne Rücksicht darauf, ob das Wasser aus diesem oder jenem Hause
abläuft, aufzuhauen und ungesäumt wegzubringen.

2. Während »es Frostes darf weder aus dem Innern der Häuser
oder vor denselben Wasser auf die Straße abgeleitet werden.

§ 42. Die Verbindlichkeiten des Kehrens, Streuens , sowie zum
Aushauen und Wegbringen des Eises oder Schnees für die betreffenden
Bewohner erstreckt sich aus den ganzen Teil des öffentlichen Weges
längs der Häuser, Höfe und Gärten oder privateigentümlichenPlätze
bis in die Milte der Straßen , resp. bei chaussierten Wegen nur auf
das Trottoir und die Rinne.

Dem Eigentümer des Grundstückes resp. des Hauses , wenn er
letzteres bewohnt, im anderen Falle aber dem Hauptmieter, Nutznießer
oder Verwalter , liegt es ob, dafür zu sorgen, daß diese Verbindlich¬
keit gehörig erfüllt wird. Denselben bleibt es überlasten, sich mit den
übrigen Bewohnern des betreffenden Hauses wegen Vornahme der
Reinigung usw. zu verständigen. Der Polizeibehörde bleiben jedoch
elftere allein verantwortlich. Bei unbewohnten Häusern, sowie bei
Ställen , Remisen usw. liegt das Streuen , Kehren usw. dem Eigen¬
tümer oder Benutzer ob.

Vorstehende Bestimmungen werden zur besonderen Beachtung
gebracht. Zuwiderhandlungen unterliegen der Strafbestimmungen
des ß 45 dieser Polizeiverordnung.

Königstein, den 15. Dezember 1917.
Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Betr . Getreideanmeldung.
Den Landwirt n werden in den,nächsten Tagen ^ ô ulare zur

Einzeichnung der bestimmten Gewichtmenge des Ausdrmch-
er .rebntNes aus der Ernte 1917 zugestellt. Dieselben sind gewinen-
fjnft a»«gesüllt bis zum 22. d». Mt », aus dem Rathaus , Zimmer 7,
abznliestrn. ^ lm  Taunus , den 17. Dezember 1917.

M D « Magistrat : Jacob,

Schöne:

3-Zlmmerwohnuns
mit allem Zubehör

zu vermieten Limburgerstr . 5,
K ö n i a ste i n

Allgkm. Ortskranlienkch Köiligstrin.
Die Erhebung der Beiträge zur Allg . Ortskrankenkasse

Köniastein findet im Jahre 1918 in den nachstehenden Orten m
der Behausung der Arbeitgeber , vorbehaltlich anderer Anordnungen,
an folgenden Tagen statt:

. Falkcnstcin, am2. Januar, 1. Februar, 1. März. 2. April,
l Mai . 3.. Juni , 1. Juli . 1. August . 2. September , 1. Oktober,
4. November , 2. Dezember;

2 SchSnberg , Oberhöchstadt , am 5. Januar , 4. Februar.
' 4 März . 4. April . 3 . Mai . 5. Juni , 3. Juli . 5. August,

4 September , 3. Oktober , 6 . November , 4. Dezember;
3. Glashütten , Schloßborn , Ehlhalten , Ruppertshain,

Eppenhain , am 7. Januar, 6. März, 6. Mai, 5. Juli,
6. September . 8. November ; ^ a

4. Kornau , Kelkheim , am 9. und 10. Januar , 6. und
I. Februar . 8. und 9. März, 8. und 9. April. 8. und
9. Mai . 10. und 11. Juni . 8. und 9o Juli 7. und 8.
August , 9. und 10. September , 7. und 8. Oktober, 11. und
12. November , 9. uud 10. Dezember;

5. Schncidhain , Fischbach , Eppstein , am 14 Januar.
II . Februar , 11. März , 11. April , 13. Mai , 13. Jum,
11. Juli , 12. August , 12. September . 10. Oktober. 14. No¬
vember . 12. Dezember ; ^ .

6 Eronberg , am 16. und 17. Januar , 13. und 14. Februar,
13 und 14. März . 15. uud 16. April , 15. rmd 16 Mm.
17. und 18. Juni , 15. und 16. Julr , 14. und 15. August,
16 und 17. Septeinber , 14. und 15. Oktober, 18. und 19.
November . 16. und 17. Dgzember ; ^ _ _

7 Altcnhain , Ncncnhain , am 24. Januar , 21. Februar,
21 März . 18. April . 23. Mai . 20. Juni . 18. Juli . 21.
August . 19. September , 17. Oktober. 21. November , 19. De-

8. Mammolshain , Kronthal, Schwalbach, Niederhöch-
stavt, am 21. Januar, 18. Februar, 18. Marz, 22. April,
21 . Mai . 24. Juni . 22. Juli , 19. August , 23. September,
21. Oktober , 25. November , 23 . Dezember;

0 Käniattcin , am 28. und 29 . Januar , 25. uud 26. Fe-
bruar 25 . und 26 . März . 24 . und 26 . April . 27 . und 28.
Mai , 26 . und 27. Juni . 24 . und 25. Juli , 26 und 27.
August 25. und 26 . September , 23 . uud 24. Oktober, 27.
und 28 . November . 27. und 28 . Dezember.
Es ist zu beachten, daß die Beiträge vormittags erhoben

werden und wird um jedesmalige Einlösung gebeten.
Königst-in, den 19. Dezember 1917.

Der Vorstands
Adam M. Fischer, 1. Vorsitzender.

für Nrzrrincichr-
llmlrr«nt Private!

I
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(beim Reisen unentbehrlich)
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Königstein im Taunus.

Wandfahrpläne
der Königsteiner Bahn

Stück 15 Pfennig
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Kleiner

Taunusfreund
10 Pfennig
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Druckerei PH .Kl Ginböhl

Königstein im Taunus

Frächtbrks^M
Eilftachtbriese
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2.

Bekanntmachung.
Nach Beschluß des Landesausschusses vom 29 . November v. I.

sind für das Rechnungsjahr 1917/18 von den betragspflichligen Tier^
besitzern folgende Beiträge zu erheben:

1- Zum Pferde -Entschädigungssonds , aus welchem die Ent¬
schädigungen für tollwut -, rotz-, wild - und rinderseuche- und
für milz- und rauschbrandkranke Pferde , Esel , Maulesel und
Maultiere geleistet werden , 30 Pfg . für jedes dieser Tiere.
Zum Rindoieh -Entschädigungsfonds , aus welchem die Ent¬

schädigung für tollwut -, maul - und klouenseuche-, wild - und rinder¬
seuche-, milz- und rauschbrandkranke , und tuberkulöse Rind-
viehstücke und für milzbrandkranke Schafe geleistet werden,
40 Pfg . für jedes Stück Rindvieh (Für Schafe werden
besondere Beiträge nicht erhoben .)

Die Verzeichnisse des dermaligen Bestandes an abgabepflichtigen
Pferden und Rindvieh liegen von heute ab 14 Tage lang im Rat-
Haus , Zimmer 2. zur Einsicht offen.

Königstein im Taunus , den 18 . Dezember 1917.
_ _ Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die pünktliche Vorlage der Anmeldescheine

in zweifacher Ausfertigung um 10 Uhr vormittags auf dem Polizei,
büro , Zimmer 7, aufmerksam gemacht. Anzumelden ist jede Person
innerhalb 12 Stunden , die ihren dauernden oder nur auch vorüber¬
gehenden Aufenthalt hier nimmt . Zuwiderhandlungen werden gemäß
der Verordnung für den Obertaunuskreis vom 7. März 1917 un-
nachsichtlich bestraft.

Anmeldungen haben auch Sonntags zu erfolgen
und zwar sind dieselben von 11- 12 Uhr vormittags im
Rathaus , Zimmer 7 , zu bewirken.

Königstein im Taunus , den 19 . Dezember 1917.
_ Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Zwangsversteigerung.
J >" Wege der Zwangsvollstreckung soll

am tS. Februar 1918, vormittags io Uhr.
nn öer Ger -chtsftelle, Zimmer Nr . 8, versteigert werden , das im Grund-
tümer am g/m bhain . Ba „d 10. Blatt 362. (eingetragener Eimn-
steigerungsmrme !ks ' 7 ' Soße ber  Eintragung des Ver¬

eingetragene LdUckf ? " ®C° r9  "
Ob. Nr . 1, Gemarkung Ruppertshain , Kartenblatt 7, Parzelle 12, Aus

der Plait , Acker 14,53 m grob , Reinertrag 0,45 Tlr ., Grund-.. steuermutterrolle Art . 638. '
Konigsiern im Taunus , d.n 13. Dezember 1917.

__ __ Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Zum Zwecke der Ausheüung der Gemeinschaft , sollen am

19. Februar 1918. nachmittags >/,g Uhr.
h(ai ,m s! ur ^i (4nete  K .er ' ckt auf der Bürgermeisterei in -Fischbachdie im Grundbuche von Znchbacb

a) Band 16, Blatt Nr . 604, •
, , . d) „ 16, „ „ 606
(eingetragene Eigentümer am 3". November 1917 dem Tage der Ein-
tragung des Bersteigerungsvermerks:

Eheleute Maurer 2ohann Wittekinb und Anna neb Sornschuh
zu Fischbach je zu ' /,)

emgetragenen Grundstücke:
a) ltd . Nr . 1, Kurtenblntt >8, Parzelle 251/235, Acker die Pseifersäcker

? ar 91 qm groß , Reinertrag 0,42 Tlr ., Grund,leuermut-terruue Art . 9/7,
Nb- Nr . 2, Kartenblatt 18, Parzelle 250/235, Acker die Pseiseröäcker,
rts . « ar. 90,.,qm ß^ ^ Neinertrag 0,41 Tlr .,

b) lsd. Nr . 1, Kartenblatt 18, Parzelle 268/237, Acker die Pseifersäcker,
terroUe Art M ? ' Reinertrag 0,51 Tlr ., Grundsteuermut-

lsd. Nr . 2, Kartenblntt ' 18, Parzelle 267/236, Acker die Pseifersäcker,
. .. , ar 8t qm grob , Reinertrag 0,27 Tlr.
Königstein . den 13. Dezember 1917.

_ _ Königliches Amtsgericht.

Gemüse - und Salz -Verkauf.
Donnerstag , den 20. Dezember d. I ., kommen bei der Kirma

Schade u. Kullarai 'e gegen Abgabe des Lebensmittelkarte -Abschnitts 16
je 1 Pfund Kots Karotten und je 2 Pfund Wirsing zum Verkauf.
Gleichzeitig wird daselbst gegen Lebensmittelkarte -Abschnitt IS je 200
Gramm Salz abgegeben.

Königstein , den 17. Dezember 1917.
_ Der Magistrat . Jacobs.

Betr . Ladenschluss.
Mit Rücksicht au » den herrschenden Kohlenmangel müssen alle

Mittel zur Anwendung gebracht werden , die ge. ignet ericheinen, den
Kohlennerbrauch ver ' ingern . Diesem Zweck soll auch die Einsührung
eines früheren Ladenschlusses dienen , und hiernach wird ang -ordnet,
dab während der Wintermonate die offenen Verhoufsliellen im
allgemeinen um L Uhr und diejenigen, in denen Lebensw'tlel in der
Hauptsache zum Bertr -eb gelangen , von 7 Uhr ab geschloffen werden
Die oinivobnerschnit wird gebeten , sich auch dieser kriegswinschniilichen
Aiabnahine , die vom 27. ds . Ms . ab gehandhabt werden soll , opser-
willig zu unterziehen und denientsprechend alle Einkäufe möglichst früh¬
zeitig zu bewiiken.

Königstein , de» 15. Dezember 1917.
Der Magistrat . Jacobs.

Zu Weihnachten
empfehle trotz der schwierigen Ver¬
hältnisse mein reichhaltiges , in den
neusten und modernsten Ausführ¬

ungen ausgesiattetes

Uhren = un
Gold Warenlager

bestehend in:

Stand - Uhren
Regulateure
Wecker usw.
Taschen - Uhren
Armband -Uhren , Ringe

Colliers , Anhänger
Broschen , Rocknadeln
Krawattennadeln
Armbänder
Damen - Ketten
Herren - Ketten
Brustknöpfe
Manschettenknöpfe
Zigarren - und
Zigaretten - Etuis
kl . Silberwaren usw.

Optische
Gegenstände

Prima silberne und
Alpacca *Bestecke

Glekfr. Casdienlampcn , Batterien und Birnen , Benzin -Feuerzeuge.
Reparaturen an Uhren , Gold - u. Siiberwaren , Briden , Klemmern
usw . werden sofort unter Garantie für fachgemässe Behandlung

ausgeführt.

Otto Koller, Uhrmacher,
==  Neben Schade & Füllgrabe . =

Zimmerleute
und

Erdarbeiter
für dringende auswärtige Bauten

gesucht.
Sofortige Meldungen bei

Johann Odorico,
Jnhaöer:

Ingenieur R . Wortmann,

Frankfurt a . M,,
GuNeutsiraße 19.

(Eine Kinderbetts! Ile
Schaukelpferdund ein

abzugeben F . Haub , Königstein,
Rindenscheuerweg 1.

♦
4

empfiehlt
Druckerei pb . Kletnböbl.

Obstbäume!
Hochstämme : Aepsel , Birnen,
Kirschen, Aprikosen , Reineclauden,

Mirabellen^
gwergobst : Pyramiden , Spa¬
liere von Aepsel und Birnen , zum
Teil mehrj . bald tragende Bäume,

Quitten , Sauerkirschbüsche;
Beerenobst: Stachel - und Io-

hannisbeerbüsche , Himbeeren,
Schlingrosen in Buschsorm,

empsieblt in reicher Auswahl die
Baumschule Lorenz Stang,
Hofheim a . T. , Kreuzweg.

mmmmmmm
königstein

im Taunus
Fünfte verbesserte Auflage

(7 —10. lausend)

€in Wegweiser
für Fremde und einheimische
mit llusichten von Königstein
: : und Orientierungsharten : :

— 75 Pfennig —
Zu haben

Ijofbuditjanblungy . Stradt
Mid beim

Herausgeber und Verlag
Pt). Kleinbötil , Königsteini.T.

MUWWlWW MW
Bekanntmachung für Falkenstein.

Betrifft die Entrichtung »es » arenumsatz-
stempets für das Kalenderjahr 1917.

Auf Grund der § 161 der Lusführungsbestimmungen
zum Reichsstempelgesetz werden die zur Entrichtung b«r Ab¬
gabe vom Warenumsätze verpslichteten gewerbetreibenden
Personen und Gesellschaften in Königstein im Taunus auf¬
gefordert , den gesamtm Betrag ihrer Warenumsatzes im
Kalenderjahr 1917 in der Zeit vom 2. bis 31. Januar 1917
der Unterzeichneten SteuerstMe , Bürgermeisteramt schrifh
lich oder mündlich- anzumelden und di» Abgabe gleichzeitig
mit der Anmeldung einzuzahlen.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb
der Land - und Forstwirtschaft , der Viehzucht, der Fischerei
und des Gartenbaues sowie der Vergwerksbettieb.

Beläuft sichd-er Jahresumsatz auf nicht mehr als 3000 Jl,
fo besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und eine Ab^
gabepflicht nicht. Für Detriebsinhaber , deren Warenumsatz
nicht erheblich hinter 8000 M zurückbleibt , empfiehlt er sich,
zur Vermeidung von Erinnerungen , eine die Nichteinreichung
einer Anmeldung begründende Mitteilung zu machen.

Wer der ihm obliegenden Anmeldungsverpflichtung zu-
widerhanbelt oder über die empfangenen Zahlungen oder
Lieferungen wissentlich unrichtige Angaben macht, hat eine
Geldstrafe verwirft , welche dem zwanzigfachen Betrage der
hmterzogenen Abgabe gleichkommt. Kann der Betrag der
hmterzogenen Abgabe nicht festgestellt werden , so tritt Geld¬
strafe von 150 bis 30 000 Jl  ein.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vor-
drucke zu verwenden . Sie können bei der Unterzeichneten
Eteuerstelle kostenlos entnommen werden.

Steuerpflichtige find zur Anmeldung ihre - Umsatzes ver-
pflichtet, auch wenn ihnen Anmeldungsvordrucke nicht zuge-
gangen find.

Falkenstein , den 19. Dezember 1917.
Abteilung für Warenumsatzstempel.

Anordnung
zur Beschaffung  verbilligter Haus¬
brandkohlen für Inhaber von Klein¬

wohnungen.

Auf Grund ber § 6 de» Kohlensteuergesetzes vom 8.
April 1917 und der Grundsätze für die Ausführung der
8 6 Abf. 2 des Kohlensteuergefetzer (Beschluß des Bundes¬
rats vom 14. Juni 1917) wird für die Gemeinde Falken¬
stein folgende Anordnung erlassen:

81.

Al» Kleinwohnungen find im Gemeindegebiet Falken¬
stein anzusehen alle Häuser , die zu einem Nutzung -wert«
bi» zu 250 .M  einschließlich staatlich veranlagt sind, sowie
diejenigen Mietswohnungen , für die ein Mietspreis bi» zu
250 M jährlich zu entrichten ist.

8 2.
Als Jbhresbedarf an Kohlen werden den Inhabern von

Kleinwohnungen 50 Ctt . Hausbrandkohlen zugebilligt.
Als Hausbrandkohlen gellen Stückkohlen, Nußkohlen,

Eierbriketts , Braunkohlenbriketts und Braunkohle . Die zu-
gebilligte Menge Hausbrandkohlen kann in einer oder in
mehreren Sorten bezogen werden . Im Kriege bleibt ein«
entsprechende Herabsetzung des Jahresbedarfs Vorbehalten.

8 3.
Die Inhaber von Kleinwohnungen haben , falls sie Haur-

brandkohlen zu einem ermäßigten Preise beziehen wollen,
einen Anerkenntnis schein auf dem Bürgermeisteramt en :u’
fordern . Dieser ist bei jeder Lieferung vorzulegen und die
Lieferung der Kohlen darauf von dem Lieferanten zu ver¬
merken.

8 4.

Kohlensteuerermäßigung erhalten nur die Händler , die
sich verpflichten, Hausbrandkohlen an Kleinwohnungsinhober
nur gegen Preise zu liefern , die die jeweils für die gleichen

Mengen und Artm sonst gezahlten ortsüblichen Preise min¬
destens um den Bettag der Steuerermäßigung unterschreiten.
Die jeweils geltenden ortsüblichen Preise werden vom
Bürgermeister nach Anhörung ibies Kohlenhändler « festg»
setzt.

8 *
Der Händler Kunz haftet dafttt , daß Hausdrandkobten

zu ermäßigten Preisen nur cm Inhaber der Kleinwohnungen
unb nur in den in § 2 festgesetzten Mengen abgegeben
werdeir.

Er ist verpflichtet, sich bei jeder Lieferung den Anerkennt-
nisfcheiu vorlegen zu lasten und die jeweilige Lieferung da¬
rauf zu bescheinigen.

8 0
Der Bürgermeister hat das Recht, jederzeit die Verwen¬

dung der mit Steuerermäßigung bezogenen Kohlen nachzu.
prüfen . Insbesondere steht ihm oder seinem Beauftragten
jederzeit das Recht zu, die Kleinwohnungen zum Zwecke
der Kvnttoll « zu betteten.

8 7-
Die nach § 3 ausgeg,ebenen Anerkcnntm »scheine haben

1 Jahr Gülttgkeft . Bei Wohnungswechsel ist er zur Ab¬
stempelung auf dem Bürg -ernieisteramt vorzulegen.

8 8.
Der Kohlenhändler Kunz hat vierteljährlich , jeweils am

b des Kalendervierteljahres eine Liste der auf Grund der
Anerkenntnisscheine abgegebenen Hausbrandkohlen dem
Bürgerrneisteramt einzusenden,

8 9.
Alwiderhandlnngen gegen diese Anordnung werden

auf Grund des § 25 des Gesetzes mft einer Ordnung »straf»
von einer Mark bis dreihundert Mark bestraft.

8 10.
Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichun-

in der Taunuszeitung Königstein in Kraft.
Falkenstein , den 10. Dezember 1917.

Hasselbach, Bürgermeister.
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